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XXXIV. 3aljrgang 3ürid), 15. 9Iîâr3 1931 jjeft 12

$ie 6faöt am Serge.
SRarärounber über Stacfet! Sin ©räferftaum
ben 23erg tiinab, bes flackert Garthes Pächter,
unb in ber grûfee pd) unb prbar bäum
ber Gercpn erftes, roirbelnbes CSeiäctjter.

ïïtocl) rife fid) aus »erjagtem Schlummer niefet

bie Stabt im £al, im klaren, rupfatten,
unb fdjtäft, umjubelt »on ertöjtem Gicfet,

mit ©aefeern rot unb blauen ©iebelfcfeatten,

bie fcprtaten genfteriäben 3ugeprefet

in alten ©äffen, bie fief) ängftlid) brücken

mit armer decken prrenöem ©eäft
um iper .fiircp breitgefonnten Stücken.

Sie roaefet, ben Sltorgenfcfelummer iper 23rut

mit offnem 23lick gebutbig 3U befcfeüfeen,

bie fromme Sitte mit bem Scpeferpt
in ber gebückten Scfear ber 3iegelmüfeen.

9Jiarie 9ïïutl?retd).

grau
Dîomati bon §e:

18. Kapitel.
„®er junge .Sperr füljrt ja mit einem fötale

ein tuftigeê Geben," jagten bie ®ned)te, unb ba
nun bodj alles brunter unb brüber ging, ftatj=
ten fie einen ©djeffet potn nadj bent anbexn.

fßaul aber trieb fidj auf alten Suftbarfeiien
unb Slangfeften umtjer, bie in ber ©egenb ftatt»
fanben. — SSer ifen mit feinen finfteren j©tirn=
fatten unb bem freuen, fpäfeertben SÖIicE in bem

frötjlidjen ©elrmfele auftauten fat), ber fragte
fidj toofel: ,,28aë toitt ber per?" Hub mancher
ging im Sogen um itjn feerum, aB fei ein
©äjatten auf feine fpertbe gefallen.

tpaut inar fidj Inofel im Haren über ben Sßeg,
ben er toanbette. — Qsr tjatte gefeört, bafe bie
Srbmänner fein geft borübergefeen tiefen, ofene

mitgufeiern — fo toll, toie'S eben anging. —
„Sdj tnerbe fie gu treffen iniffen", jagte er, „bie

um ©nbermann.

Pacp ift bunfel unb bie £>eibe einfant. Unter
©otteS freiem .Çimmel fotten fie mir unb bem
Slobe in§ SCntlitj fefeert."

®rei Xage nac^ feinem legten Sefudje auf
Sotfeim i»ar er in bie (Stabt gefahren unb fjatte
fidj einen Pebolber getauft, einen fepnen, fedjS=

läufigen mit langem, fdjlanfem Saufe. SBie ein
mitbeê Slier lauerte er nun nadjtS in ben Sü=
fdjen unb ^otjtluegen ber ^eibe, in ber 2In=

natjme, bafe fie borüberfämen.
Stber fie famen nidjt. ©ie fdjienen mifetram

ifefe getoorben unb pelten fiefe beSfeatb im $aufe,
ober, toaS toaferfdjeinlidjer, ba§ ©elb tear ifenen

ausgegangen. — „$idj fann marten," fagte er
unb fetpe fein Streiken fort.

llitb toenn er eineS StbenbS gu ipaufe Blieb

unb mit bett ©djlueftern gemeinfam am 3Ibeitb=

brottifdje fafe — ein fdjlneigenbeS, trauriges
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Die Stadt am Berge.

Märzwunder über Nacht! Ein Gräserflaum
den Berg hinab, des flachen Landes Wächter,
und in der Frühe hoch und hörbar kaum
der Lerchen erstes, wirbelndes Gelächter.

Noch riß sich aus verzagtem Schlummer nicht
die Stadt im Tal, im klaren, ruhesatten,
und schläft, umjubelt von erlöstem Licht,
mit Dächern rot und blauen Giebelschatten,

die schmalen Fensterläden zugepreßt
in allen Gassen, die sich ängstlich drücken

mit armer Kecken harrendem Geäst

um ihrer Kirche breitgesonnten Rücken.

Sie wacht, den Morgenschlummer ihrer Brut
mit offnem Blick geduldig zu beschützen,

die fromme Alte mit dem Schieferhut
in der geduckten Schar der Jiegelmützen.

Marie Muthreich.

Frau
Roman von H«r

18. Kapitel.
„Der junge Herr führt ja mit einem Male

ein lustiges Leben," sagten die Knechte, und da
nun doch alles drunter und drüber ging, stah-
len sie einen Scheffel Korn nach dem andern.

Paul aber trieb sich auf allen Lustbarkeiten
und Tanzfesten umher, die in der Gegend statt-
fanden. — Wer ihn mit seinen finsteren Stirn-
falten und dem scheuen, spähenden Blick in dem

fröhlichen Gewühle auftauchen sah, der fragte
sich Wohl: „Was will der hier?" Und mancher
ging im Bogen um ihn herum, als sei ein
Schatten auf seine Freude gefallen.

Paul war sich Wohl im klaren über den Weg,
den er wandelte. — Er hatte gehört, daß die
Erdmänner kein Fest vorübergehen ließen, ohne
mitzuseiern — so toll, wie's eben anging. —
„Ich werde sie zu treffen wissen", sagte er, „die

inn Sudermann.

Nacht ist dunkel und die Heide einsam. Unter
Gottes freiem Himmel sollen sie mir und dem
Tode ins Antlitz sehen."

Drei Tage nach seinem letzten Besuche auf
Lotkeim war er in die Stadt gefahren und hatte
sich einen Revolver gekauft, einen schönen, sechs-

läufigen mit langem, schlankem Laufe. Wie ein
wildes Tier lauerte er nun nachts in den Bü-
schen und Hohlwegen der Heide, in der An-
nähme, daß sie vorüberkämen.

Aber sie kamen nicht. Sie schienen mißtrau-
isch geworden und hielten sich deshalb im Hause,
oder, was wahrscheinlicher, das Geld war ihnen
ausgegangen. — „Ich kann warten," sagte er
und setzte sein Treiben fort.

Und wenn er eines Abends zu Hause blieb
und mit den Schwestern gemeinsam am Abend-
brottische saß — ein schweigendes, trauriges



270 £ermamt ©überm

3JîapI — bann exfcEjtaï ex jebelmal, fobalb er
ai:f'd]nure unb bie Qüge bex Mutter in glnei
BIeid)en, aBgepäxmten ©efidjtd)en toieberfanb. - -

©ann jagte èl ipn frets aufs neue pitiaul, —
Sint g-aunadjtëabenb toax'l, ba uutrbe in

beut <Saale bel ÜSüxgexbereirfi bon ben £anb=
ibixteti; ber ttmgegenb ein großer SBalX gefeiert.
' ; „Sort. toexb' id) fie fa'ffen," jagte ex fid), beim

ex batte geport, baft bie Beiben S3rüber gum 33ox=

ftanbe bel fyeftel geljöxten.
.Sill bie Stammen!ug pexannapte, tiefj er bett

Sdjlitten anjpauneit, bexBarg ben Stebolbex im
Sipfaften unb: madte fid" auf beu äßeg gut
Stabt.

XagüBex Bjatte bie Sonne
'

gefdjienen, nun
lopfe, bex tpimnfel in ben g-lammen be! 2lBertb=

rots, tytt Bläulide' Schleier eingeitiUti lag bie

peibe, unb burd bie flare SBintertuft fpxüBjten
leudjtenbe ©ilfriftalle.

Sill er an tpelenental boxüBexfupx, faff ex

gtuei Sdilitten mit Xartnengtoeigen Betaben, bie

in ben ©utltoeg einbogen.
„2Jtix fd.eint, bort foil ein geft gefeiext toex=

ben," murmelte ex, bem Sdflitten itad)BIidenb,
rtnb mit einem büftexen Säd)eln feilte ex pingu:
„Sd Brandl' niait neibifd grt fein, idf feiere ja
amp mein geft ïjeutei "

Ilm fed)l llpx faut ex in ber Stabt an, bex=

fdaffte 'fid eine ©mtrittlfaxte unb podte Bil
gur neunten Stunbe in bem Sßinfel einer

Sdienfe, finfter bor fid pinBxütenb.
Sltl ex ben geftfaal Betreten patte, in bem ein

finnBetäuBenber SBixxtoaxx leudtenb buxdeinam
ber xaufdte, bexBarg ex fid fdeu in bem Sd)at=
ten einer Säule, benn itfm tnar gumute, all
ftanbe lelBax für j.ebermann auf feiner Stirn
ber DTtorbgebanfe gefdtieben, bex il)tn bie Seele

erfüllte.
Unb ptöptid fnpx el tote ein SOZefferffid burd

feine SBruft. — ©x patte bie S3rüber gefunben.
fpr bex ÜRitte bel Saalel ftanben fie ftolg

ittxb -ftraplenb, feibene Sdleifeu auf ben Sld)fdn,
Stettglödden im ßrtopflod), unb fpäpten mit
fiegelgetoifjem Sädeltt bie Sleipe bex toeif}§e=
Bleibeten SXcäbden entlang, bie bie äMnbe
fd)rit tieften.

„So, — feßt finb fie mir berfaïlen," mur=
titelte ex mit einem tiefen Sluffeitfgen. @r füplte,
baf3 el fein fjrttüd mëfx für ipn gab. llnb
banit bexfxod et fid i" eine bexniitoiegene ©de,
bon-bex aul er feine Dpfex im Sluge Bepalten
formte, S)ex üidtcxgümg ftXapIte foixnenpatt
auf ipn perniebex, aBer er fap ipn nid)t, bie

n: grau ©orge.

Mufiï xaufdte in txiopligen Slffoxben um fein
£)px, aber er porte fie nid)t, alle feine Sinne
inaxen untergegangen in toübent, Blutigem @e=

lüfte.
iffiie er fo in bal ©etoüpl pineinftarrte, ber=

naprn er biept pinter fid ein ©efpräd bon gtoei
BepäBigen Männexftimmen:

„SSillff bu aud) morgen gum SSegxäBnil
L) in aul?"

„Sa, el foil eine grofje fjeiex mcxbeii. SaBei
baxf man nid)'- feplen."

„Sft fie lauge front: gerne»en?"
,,£) fepx lange, ltnfer alter Softox pat fie

fd'On bor Sapxen aufgegeben. Sann toax fie
mit iprer Xocptex int Süben unb pat fid) uad
iprex 3tüdfepr — id toeip nid)t, toie lange nod)

— gepalten."
©x I)ordte. — ©ine bumpfe Slljnung bäm=

mexte in ipm auf. Sie Xannenglneige! Sie
Xannengtoeige!

llnb bie eine Stimme fupx fort:
„Sag mal: bie Xodtex muff bod) in fepx pei=

ratlfäpigem Slltex fein — pat fie fid nod inr=

mer nidt berloBt?"
„Sie ift ja Befannt toegen bex ^BxBe, bie fie

aulteilt", extoibexte bie anbexe Stimme, „bie
einen fagen, fie tat'l, um bie fxanîe ÜRuttex

nidt gu bexlaffen, bie anbexn, toeil fie eine ge=

peime SieBfdjaft mit ipxem Setter fiat, bem Seo

pettex, bu fennft ipn fa."
„£) ber SBinbpunb", fagte bie exfte Stimme

toiebex, „boxige SBode'pat er im Xempeln adt=
punbext SStarf bexloxen, Bei ben SBuderern fipt
ex Bil an bie ®eple bxin, unb ein fiieBdjen pält
ex fid aud) aul. SIBer ein forfder, luftiger Sert
ift'l, gang bagrt angetan, fid ©olbfifde gu
fapexn." llnb bie Beiben Stimmen entfernten
fid Ijfdjenb.

ißaul patte ein bmnpfel ©efül)t, all mü^te
er fid gu Soben toexfen unb bal Slntlip in ben

Staub preffen, — aul feiner ^eple fdtooll el
empor, — rote Sdtder toogten box feinen
Slugen auf unb niebex... Sllfo fie patte aul=
gelitten, bie Bleide, fxeitnblide Start, bie toie

ein guter färtgel über bem peibepof getoaltet
patte, an bex fein eigen perg gepartgen, folange
ex lebte!

Stun, ba fie tot, toax ja bie Sapn frei für
Stiebexgang unb SexBxeden.

llnb ©IlBetp? 3Bie patte fie gegittert bor bie=

fex fitxdtexlid)en Stunbe, toie patte er gefd)too-

reit, ipx allbann îxape grt fein! llnb ftatt bef=

fen lauerte er pier toie ein xeifgenbel Xier, Bfu=
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Mahl — dann erschrak er jedesmal, sobald er
aufschaute und die Züge der Mutter in zwei
bleichen, abgehärmten Gesichtchen wiederfand. - -

Dann jagte es ihn stets aufs neue hinaus. —
Am Fastnachtsabend war's, da wurde in

dem Saale des Bürgervereins von den Land-
Wirten der Umgegend ein großer Ball gefeiert,
n „Dort werd' ich sie fassen," sagte er sich, denn

er hatte gehört, daß die beiden Brüder zum Vor-
stände des Festes gehörten.

Als die Dämmerung herannahte, ließ er den

Schlitten anspannen, verbarg den Revolver im
Sitzkasten und machte sich auf den Weg zur
Stadt.

Tagüber hatte die Sonne geschienen, nun
lohte, der Himmel in den Flammen des Abend-
rots. In bläuliche Schleier eingehüllt lag die

Heide, und durch die klare Winterluft sprühten
leuchtende Eiskristalle.

Als er an Helenental vorüberfuhr, sah er

zwei Schlitten mit Tannenzweigen beladen, die

in den Gutsweg einbogen.
„Mir scheint, dort soll ein Fest gefeiert wer-

den," murmelte er, dem Schlitten nachblickend,
und mit einem düsteren Lächeln setzte er hinzu:
„Ich brauch' nicht neidisch zu sein, ich feiere ja
auch mein Fest heute I"

Um sechs Uhr kam er in der Stadt an, ver-
schaffte sich eine Eintrittskarte und hockte bis

zur neunten Stunde in dem Winkel einer

Schenke, finster vor sich hinbrütend.
Als er den Festsaal betreten hatte, in dem ein

sinnbetäubender Wirrwarr leuchtend durcheinan-
der rauschte, verbarg er sich scheu in dem Schat-
ten einer Säule, denn ihm war zumute, als
stände lesbar für jedermann auf seiner Stirn
der Mordgedanke geschrieben, der ihm die Seele

erfüllte.
Und plötzlich fuhr es wie ein Messerstich durch

seine Brust. — Er hatte die Brüder gefunden.

In der Mitte des Saales standen sie stolz
und .strahlend, seidene Schleifen auf den Achseln,
Maiglöckchen im Knopfloch, und spähten mit
siegesgewissem Lächeln die Reihe der weißge-
kleideten Mädchen entlang, die die Wände
schmückten.

„So, — jetzt sind sie mir verfallen," mur-
melte er mit einem tiefen Aufseufzen. Er fühlte,
daß es kein Zurück mehr für ihn gab. Und
dann verkroch er sich in eine verschwiegene Ecke,

von der aus er seine Opfer im Auge behalten
konnte. Der Lichterglanz strahlte sannenhaU
auf ihn hernieder, aber er sah ihn nicht, die

n: Frau Sorge.

Musik rauschte in wohligen Akkorden um sein
Ohr, aber er hörte sie nicht, alle seine Sinne
waren untergegangen in wildem, blutigem Ge-
lüste.

Wie er so in das Gewühl hineinstarrte, ver-
nahm er dicht hinter sich ein Gespräch von zwei
behäbigen Männerstimmen:

„Willst du auch morgen zum Begräbnis
hinaus?"

„Ja, es soll eine große Feier werden. Dabei
darf man nicht fehlen."

„Ist sie lange krank gewesen?"
„O sehr lange. Unser alter Doktor hat sie

schon vor Jahren ausgegeben. Dann war sie

mit ihrer Tochter im Süden und hat sich nach

ihrer Rückkehr — ich weiß nicht, wie lange noch

— gehalten."
Er horchte. — Eine dumpfe Ahnung däm-

merte in ihm auf. Die Tannenzweige! Die
Tannenzweige!

Und die eine Stimme fuhr fort:
„Sag mal: die Tochter muß doch in sehr hei-

ratsfähigem Alter sein — hat sie sich noch im-
mer nicht verlobt?"

„Sie ist ja bekannt wegen der Körbe, die sie

austeilt", erwiderte die andere Stimme, „die
einen sagen, sie tat's, um die kranke Mutter
nicht zu verlassen, die andern, weil sie eine ge-

Heime Liebschaft mit ihrem Vetter hat, dem Leo

Heller, du kennst ihn ja."
„O der Windhund", sagte die erste Stimme

wieder, „vorige Woche chat er im Tempeln acht-

hundert Mark verloren, bei den Wucherern sitzt

er bis an die Kehle drin, und ein Liebchen hält
er sich auch aus. Aber ein forscher, lustiger Kerl
ist's, ganz dazu angetan, sich Goldfische zu
kapern." Und die beiden Stimmen entfernten
sich lachend.

Paul hatte ein dumpfes Gefühl, als müßte
er sich zu Boden werfen und das Antlitz in den

Staub Pressen, — aus seiner Kehle schwoll es

empor, — rote Schleier wogten vor seinen
Augen auf und nieder... Also sie hatte aus-
gelitten, die bleiche, freundliche Frau, die wie
ein guter Engel über dem Heidehof gewaltet
hatte, an der sein eigen Herz gehangen, solange
er lebte!

Nun, da sie tot, war ja die Bahn frei für
Niedergang und Verbrechen.

Und Elsbeth? Wie hatte sie gezittert vor die-

ser fürchterlichen Stunde, wie hatte er geschwo-

ren, ihr alsdann nahe zu sein! Und statt des-

sen lauerte er hier wie ein reißendes Tier, blu-
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tige ©ebanïen in bei (Seele, er, bei eingige, bent
ipre reine (Seele fiep einft anvertraut patte...

©in gröfietn übertief ipn. „216er mag tut'S?
Sröfter Ijat fie ja genug — ba ift ber tuftige
Seo, mit bem fie ja eine ,geheime Siebfcpaft'
paben füll — mag ber nun feine fünfte cutfal=
ten." @r lachte taut urtb pöpnifcp auf, unb nacp=
bem er ficfi ïlar gemalt bjatte, bafg bie ©rb=
mannS ipm nidpt entgegen tonnten, menu er
am SBege auf fie mattete, üertiejg er ben Saal.

21 IS er in baS ©cpmeigen ber monbpetlen
SBinternacpt pinaugfupr, mürbe eS artet) in
feiner (Seele ftilter uttb ftitter, unb als über
ber fitbernen tpeibe baS „meifge hang" mie ein
marmorneê ©rabbenfmat langfam emporftieg,
ba fing er bitterlich grt meinen an.

„plärre nur, plärre, atteS f&eib bit," mur=
mette er unb peitfepte bag ijSferb an, baff bie
©locfen petter Hangen. Sie tönten ipm inS
£)pr mie bag ©rabgetäute alteg ©uten.

gn bem SBatbe, pinter bem ber ©eitenmeg
naep Sotïeim fiep abgtoeigte, ntaäjte er palt,
banb bag ißferb an einen fern abgelegenen
ÜBaumftamni unb fepnättte bie ©leiten ab, bamit
ipr Clingen ipn nidpt bor ber geit beträte.
Sann polte er ben fftebotber aus beut ©ipïaften
unb prüfte bie Patronen. — ©ecpg ©cpufg —
für jeben gtnei — hoppelt reifgt niept.

©S mar bittertatt unb feine güfge erïtamm=
ten. @r ïauerte fiep auf bem Sieben beS ©cptit=
teng triebet, fo baff bie ^elgbede ipn gang um=
püttte. Sarunter mar eg marm unb moptig,
unb atlgemadp fiiptte er eine grofge ©rmattung
feiner Ipetr merben, als ob er einfeptafen tonnte.
Sfber bann raffte er fiep lnieber empor.

„@S ift bit ja gar niept ernft", murmelte er,
„bafg bit fie töten ioittft. ©onft inüpte bir an=
berg gumute fein ..."

Sa fprang er auf unb rief in bie 9tadpt pin=
ein: „gep mill, icp fcpmör'S bir, JDÎutter.. icp

mitt." — llnb gut Söefräftigung fepop er eine

Äuget in bie Stifte, fo bafg bag @dpo iepanertiep
bitrep bie ©title pinrollte u#b bie jRaben fräetn
genb bon iprett ©ipen emporfupren

ge mepr bie ©titube fiep näperte, in ber bie
Sküber peimtepren mupten, befto mepr muipg
feine SIngft; aber biete 2tngft galt niept ber BIu=

tigen Sat. — @r bebte bapor, bap im tepten
äftoment feine ^anb erfeptaffen, fein 3Rut ber=

fliegen mürbe, Senn man patte ipn ja ftetS
einen „Feigling" genannt.

@§ mücpte gegen bier llpr morgenS fein, itnb
ber äftonb mar fepon im Untergehen, ba tiep

ein ©toefengetäute in ber gerne fiep pören, teife
unb immer tauter unb tauter. @r fprang itt ben
tpoptmeg, ben ber mepenbe ©cpnee aufg'efcpüttet
patte, unb toarf fiep platt auf ben Stoben. Ser
Scplitten napte bem SBatbranb. Qtoei in Sßetge

gepüttte ißerfonen fapen barauf — fie maren'ê.
— SCber mie lange ba» bauerte!

Ser ©cplitleit fupr tangfamer bon ©epritt git
©djritt. Sie ©lochen flirrten träge, unb bie

giiget pingen feptaff über ben Slug beg fßferbeS
perab. Sie Slrüber fepnarepten meprto»
maren fie ipm preisgegeben.

Siafcp fprang er bor, fiel bem Sßferbe in bie

Qitget unb töfte bie Stränge ber Seicpfet. Ser
Scplitten ftanb — unb feine Ferren ftpliefen
meiter.

©r fteltte fiep bor fie pin unb ftarrte auf fie
nieber. Sie ijpanb, bie bie ißiftote piett, gitterte
peftig.

„SBaS tu' icp nun mit ipnen?" murmelte er;
„im ©dptaf ïann icp fie boep niept niebermaepen.

— Sleirunfen merben fie auep fein, fonft mären
fie fepon löngft aufgeloacpt. — Sag hefte ift, icp

taffe fie giepen itnb marte auf bag näcpfte SOtat."

©ben mottte er bag fjßferb mieber in bie

Stränge legen, ba fcpofg eg ipm burcp ben Äopf,
bafg er ja ber 3Rutter gefepmoren pabe, fie um=
gubringen.

„gdp mufgt'S ja, bap, icp ein etenber gcigling
bin", baipte er bei fiep, „unb nimmerniepr bie

©ourage bagu paben mürbe. — 91 idpi einmal
gum SOtorben bin icp gut genug."

„SCher jept tu' icp'S bodp " murmelte er, trat
gfcpei ©epritte gurütf unb giette feparf auf 111=

riepg Slruft, aber ben tpapn fpannte er niept,
beim innertiep füreptete er, er Bunte ben ©cpta=
fenben üertepen.

„Db icp'g boep foopt tun merbe?" baepte er,
atg er eine äßeite in biefer Stellung geftanben
patte, llnb barauf begann er fiep augguntalen,
mag gefepepen mürbe, menn er'S getan pätte
unb bie beiben ba tot bor ipm lägen. „@nt=
meber icp erfcpiefje miep bann fether unb taffe
ben fßater unb bie ©dpmeftern im ©leitb guritef,
ober icp erfepiefge miep niept, fonbern liefere miep

morgen ben ©eridpten aitg, bann ift bag ©tenb

gu häufe ebenfo grofg. — SSapnfinn ift eg auf
alte gälte," fo feptofg er feine tibertegungen, —
„aber icp tu'S bodp."

llnb ptöptiep gemaprte er unter bem fßetge-

Ulrichs, ber fid) über ber 23ruft ein menig git=

rüifgefdptagen patte, einen funtetnbeu ganger
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tige Gedanken in der Seele, er, der einzige, dem
ihre reine Seele sich einst anvertraut hatte...

Ein Frösteln überlief ihn. „Aber was tut's?
Tröster hat sie ja genug — da ist der lustige
Leo, mit dem sie ja eine .geheime Liebschaft
haben soll — mag der nun seine Künste cntfal-
ten." Er lachte laut und höhnisch auf, und nach-
dem er sich klar gemacht hatte, daß die Erd-
manns ihm nicht entgehen konnten, wenn er
am Wege aus sie wartete, verließ er den Saal.

Als er in das Schweigen der mondhellen
Winternacht hinausfuhr, wurde es auch in
seiner Seele stiller und stiller, und als über
der silbernen Heide das „Weiße Haus" wie ein
marmornes Grabdenkmal langsam emporstieg,
da fing er bitterlich zu weinen an.

„Plärre nur, plärre, altes Weib du," mur-
melte er und peitschte das Pferd an, daß die
Glocken Heller klangen. Die tönten ihm ins
Ohr wie das Grabgeläute alles Guten.

In dem Walde, hinter dem der Seitenweg
nach Lotkeim sich abzweigte, machte er halt,
band das Pferd an einen fern abgelegenen
Baumstamm und schnallte die Glocken ab, damit
ihr Klingen ihn nicht vor der Zeit verrate.
Dann holte er den Revolver aus dein Sitzkasten
und prüfte die Patronen. — Sechs Schuß —
für jeden zwei — doppelt reißt nicht.

Es war bitterkalt und seine Füße erklamm-
ten. Er kauerte sich auf dem Boden des Schlit-
tens nieder, so daß die Pelzdecke ihn ganz um-
hüllte. Darunter war es warm und wohlig,
und allgemach fühlte er eine große Ermattung
seiner Herr werden, als ob er einschlafen könnte.
Aber dann raffte er sich wieder empor.

„Es ist dir ja gar nicht ernst", murmelte er,
„daß du sie töten willst. Sonst müßte dir an-
ders zumute sein..."

Da sprang er auf und rief in die Nacht hin-
ein: „Ich will, ich schwör's dir, Mutter... ich

will." — klud zur Bekräftigung schoß er eine

Kugel in die Lüste, so daß das Echo schauerlich
durch die Stille hinrollte u^d die Raben kräch-
zend von ihren Sitzen emporfuhren...

Je mehr die Stunde sich näherte, in der die
Brüder heimkehren mußten, desto mehr wuchs
seine Angst; aber diese Angst galt nicht der blu-
tigen Tat. — Er bebte davor, daß im letzten
Moment seine Hand erschlaffen, sein Mut ver-
fliegen würde, denn man hatte ihn ja stets
einen „Feigling" genannt.

Es mochte gegen vier Uhr morgens sein, und
der Mond war schon im Untergehen, da ließ

ein Glockengeläute in der Ferne sich hören, leise
und immer lauter und lauter. Er sprang in den
Hohlweg, den der wehende Schnee aufgeschüttet
hatte, und warf sich platt auf den Boden. Der
Schlitten nahte dem Waldrand. Zwei in Pelze
gehüllte Personen saßen darauf — sie Waren's.
— Aber wie lange das dauerte!

Der Schlitten fuhr langsamer von Schritt zu
Schritt. Die Glocken klirrten träge, und die

Zügel hingen schlaff über den Bug des Pferdes
herab. Die Brüder schnarchten... wehrlos
waren sie ihm preisgegeben.

Rasch sprang er vor, fiel dem Pferde in die

Zügel und löste die Stränge der Deichsel. Der
Schlitten stand — und seine Herren schliefen
weiter.

Er stellte sich vor sie hin und starrte auf sie

nieder. Die Hand, die die Pistole hielt, zitterte
heftig.

„Was tu' ich nun mit ihnen?" murmelte er;
„im Schlaf kann ich sie doch nicht niedermachen.
— Betrunken werden sie auch sein, sonst wären
sie schon längst aufgewacht. — Das beste ist, ich

lasse sie ziehen und warte auf das nächste Mal."
Eben wollte er das Pferd wieder in die

Stränge legen, da schoß es ihm durch den Kopf,
daß er ja der Mutter geschworen habe, sie um-
zubringen.

„Ich wußt's ja, daß ich ein elender Feigling
bin", dachte er bei sich, „und nimmermehr die

Courage dazu haben würde. — Nicht einmal
zum Morden bin ich gut genug."

„Aber jetzt tu' ich's doch!" murmelte er, trat
zwei Schritte zurück und zielte scharf aus Ul-
richs Brust, aber den Hahn spannte er nicht,
denn innerlich fürchtete er, er könnte den Schla-
senden verletzen.

„Ob ich's dach wohl tun werde?" dachte er,
als er eine Weile in dieser Stellung gestanden
hatte. Und darauf begann er sich auszumalen,
was geschehen würde, wenn er's getan hätte
und die beiden da tot vor ihm lägen. „Enl-
weder ich erschieße mich dann selber und lasse
den Vater und die Schwestern im Elend zurück,
oder ich erschieße mich nicht, sondern liefere mich

morgen den Gerichten aus, dann ist das Elend
zu Hause ebenso groß. — Wahnsinn ist es auf
alle Fälle," so schloß er seine Überlegungen, —
„aber ich tu's doch."

Und plötzlich gewahrte er unter dem Pelze
Ulrichs, der sich über der Brust ein wenig zu-
rückgeschlagen hatte, einen funkelnden Panzer
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Don Drbengfternen, lr>ie fie Beim ®otiÏÏontange
bie Samen ben fetten angupeften pflegen.

„Stlfo bon anbetn laffen fie jid) mit Drben
gieren", backte er, „unb bie ©dpmeftern fipen
bertoeilen im ©lenb!"

®a fing eg in il)nt an gu ïodpen, unb er Be=

gann gu füllen, baff er'g bod) am ©nbe tun
mürbe.

„Slber giterft mitt id) ein ©fort Seutfcp mit
ipnen reben," murmelte er, padte lllrid), ber an
feiner (Seite faff, Bei bet ©(putter unb fdpüttelte
ipn peftig, fo baff fein Äopf pin unb per flog.

lllricp fupr fofoxt aug beut ©cplafe empor,
unb alg er bie bun'fte ©eftalt fßaiilg mit bem
©ebolber in ber tpanb bicpt bor fiep fiepen fap,
fing er laut unb jämmertid) gu fepreien au.
SIucp ber anbre erloacpte nun, unb Beibe ftred»
ten ipm in Hägltcper SIBmepr bie Sinne eut»

gegen.
,,©fag toiHft bu tun?" feprie ber eine.
„©îorbe unê niept!" feprie ber anbre.
„©ted ben ©ebotber fort, ©rbarm bidp unfer,

— erbarm bidp!"
©ie falteten bie ^ärtbe unb mären auf bie

ßnie gefallen, menn bie ©etgbeden fie niept ge=

pinbert pätten.
©aul maff fie bod ©ermunberung. @r patte

fie fein SeBen lang nur !ed unb fampfluftig
gefepen, fo baff fie ipm jept in iprem jammern
mie mitbfrembe Seute erfdjienen. fgut Innern
münfdpte er, bap fie bie SOZeffer gegen ipn giepert
modpten, bamit er in eprlidpem Kampfe bort fei=

nem ©eüotüer ©eBraitcp nraepen tonnte. Unb
bann plöpliep tarn ipm ber ©ebanfe: „Spätlen
bu fie alg gurtge ein eingig SJtal fo Bepanbett
mie peute, bir märe manepe fdpmere ^ränturtg
erfpart geBIieBert — unb ben ©dpmeftern bor
allem."

lllridp fuepte ingluifcpen feine ,tnie gu um»
flamm er tt, unb grip feprie in einem fort: „@r=
Barm bidp unfer — erbarm bid)!"

„gpr mifft fepr gut, maë id) bon ertep mild,"
ermiberte ©auf, ber fiep nun bon allem ©apman»
ten erlöft füplte unb mit tatter ©ntfeptoffenpeit
fein Qiet benfolgte.

„©tag miïïft bu? ©ag, mag miltft bu? ©fir
tun alteg, mag bu mittft," rief lllridp, unb grip,
ber fiep pin ter bem ©ruber gu berftedeit fuepte,
fdpien plopliep gang ber ©praepe Beraubt.

„gpr fottt euer ©fort palten, mie icp bag
meine palten merbe," fagte ©auf. „gep mottle,
ipr fänbet ben ©tut, eudp gu mcpreit, bamit mir
enbticp einmal miteinanber ing reine 'Hirnen
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SIBer bietteiept ift eg Beffer fo unb fept fpreept
mir naep, mag icp eud) borfpreepen merbe: ,©fir
fcpmören Bei ©Ott unb bem SInbenfeu unferer
©cutter, baff mir Binnen brei ®agen bag ©er»
fpreepen eintöfen merben, bag mir Beinen ©cpme»

ftern gegeben paBen.'"
gitternb unb lattenb fpraepeit fie ipm bie

©forte naep.

„ttnb id) fcpmöre euep Bei ©Ott unb beut 9tn=
beuten m eine r ©lutter", ermiberte er, „baff
icp eud) rtieberfepieffen merbe, mie unb mo id)
cucp treffe, fa'tlg ipr euren ©ib niept peilig pat=
ten molttet. ©o, fept formt ipr fapren. ©leibt
fügen! gd) merbe bag ©ferb fetBft anfträngen...
©ipen Bleiben!" — mieberpotte er, al§ fie ipm
tropbem pitfreiepe §artb teiften mottten.

©ie rüprten fid) niept ruepr, fo geporfam ma»

ren fie nun. Unb atg er fertig gemorben mar,
fagten fie ipm mit grofger tpöfliepteit „©uten
SIBenb " unb fupren bon bannen.

„Stlfo fo mirb'g gemaept!" murmelte er, in»
bem er bie ©iftole in ben ©cpnee marf unb bem

©dptitten mit gefalteten $änben naepfepaute.
„©aufi: bu auf fftedpt unb ©prgefüpl unb miltft
im guten aHe§ gum guten menben, fo nennt
man bid) feige unb bu mirft Bepanbett mie ein
•Çutnb. — ©epanbelft bu aber bie anbern mie
£mnbe, gleicp bon üornperein, opne gu Beben»

fen, oB bu im ffteept Bift ober niept, fo nennt
man bid) mutig unb atteg gelingt bir unb bu

mirft ein ipelb. Stlfo fo mirb'g gemaept — fo
mirb'g gemaept!"

Unb er fcpüttelte fiep, unb ein ©fei erfaffte
ipn bor fiep unb ber gangen ©fett. @o fcpmupig
erfepien er fiep, atg oB nidptg auf Gsrben ipn mie«

ber rein tnafdpen fönnte.

SIm nädpften ©ormittag ftanb er pinter bem

©cpuppen im ©cpnee unb fap naep .pelenentaf
pinüBer, mo ein bnnïler Seicpengug gum trau»
rigen ©ange fid) rüftete. — gmeintat mar er in
ben ©tat! gegangen, ben ®necpten gu fagen, baff
fie ben ©eplftten anfpannen möepten, unb Beibe

©cale mar ipm bag ©fort in ber Steple fteden
geblieben.

©un ftanb er ba, piept bie ipünbe gefaltet unb
fap gu, mie auf ber meifffepitternben tpeibc eine

lange, fepmarge ©epla'ngenlinie bapin'frocp, bie
Heiner unb Heiner limrbe unb fcpliefflicp pinter
bem SBatbe berfepmanb, benn ber iftireppof bon
^eïenental tag meitaB auf beut ©fege gm: ©tabt.

„©fie fcpön mär'g", badjte er, „menn fie fie
auep unter ben brei giepten Begraben möepten!
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von Ordenssternen, wie sie beim Kotillontanze
die Damen den Herren anzuheften pflegen.

„Also von andern lassen sie sich mit Orden
zieren", dachte er, „und die Schwestern sitzen

derweilen im Elend!"
Da fing es in ihm an zu kochen, und er be-

gann zu fühlen, daß er's doch am Ende tun
würde.

„Aber zuerst will ich ein Wort Deutsch mit
ihnen reden," murmelte er, packte Ulrich, der an
seiner Seite saß, bei der Schulter und schüttelte
ihn heftig, so daß sein Kopf hin und her flog.

Ulrich fuhr sofort aus dem Schlafe empor,
und als er die dunkle Gestalt Pauls mit dem
Revolver in der Hand dicht vor sich stehen sah,

fing er laut und jämmerlich zu schreien an.
Auch der andre erwachte nun, und beide streck-
ten ihm in kläglicher Abwehr die Arme ent-
gegen.

„Was willst du tun?" schrie der eine.
„Morde uns nicht!" schrie der andre.
„Steck den Revolver fort. Erbarm dich unser,

— erbarm dich!"
Sie falteten die Hände und wären auf die

Knie gefallen, wenn die Pelzdecken sie nicht ge-
hindert hätten.

Paul maß sie voll Verwunderung. Er hatte
sie sein Leben lang nur keck und kampflustig
gesehen, so daß sie ihm jetzt in ihrem Jammern
wie wildfremde Leute erschienen. Im Innern
wünschte er, daß sie die Messer gegen ihn ziehen
möchten, damit er in ehrlichem Kampfe von sei-
nein Revolver Gebrauch machen könnte. Und
dann plötzlich kam ihm der Gedanke: „Hättest
du sie als Junge ein einzig Mal so behandelt
wie heute, dir wäre manche schwere Kränkung
erspart geblieben — und den Schwestern vor
allem."

Ulrich suchte inzwischen seine Knie zu um-
klammern, und Fritz schrie in einem fort: „Er-
barm dich unser — erbarm dich!"

„Ihr wißt sehr gut, was ich von euch will,"
erwiderte Paul, der sich nun von allem Schwan-
ken erlöst fühlte und mit kalter Entschlossenheit
sein Ziel verfolgte.

„Was willst du? Sag, was willst du? Wir
tun alles, was du willst," rief Ulrich, und Fritz,
der sich hinter dem Bruder zu verstecken suchte,
schien plötzlich ganz der Sprache beraubt.

„Ihr sollt euer Wort halten, wie ich das
meine halten werde," sagte Paul. „Ich wollte,
ihr fändet den Mut, euch zu wehren, damit wir
endlich einmal miteinander ins reine kämen

»UN Frau sorge.

Aber vielleicht ist es besser so und jetzt sprecht
mir nach, was ich euch vorsprechen werde: Mir
schwören bei Gott und dem Andenken unserer
Mutter, daß wir binnen drei Tagen das Ver-
sprechen einlösen werden, das wir deinen Schwe-
stern gegeben habend"

Zitternd und lallend sprachen sie ihm die
Worte nach.

„Und ich schwöre euch bei Gott und dem An-
denken m eine r Mutter", erwiderte er, „daß
ich euch niederschießen werde, wie und wo ich

euch treffe, falls ihr euren Eid nicht heilig Hal-
ten wolltet. So, jetzt könnt ihr fahren. Bleibt
sitzen! Ich werde das Pferd selbst ansträngen...
Sitzen bleiben!" — wiederholte er, als sie ihm
trotzdem hilfreiche Hand leisten wollten.

Sie rührten sich nicht mehr, so gehorsam wa-
ren sie nun. Und als er fertig geworden war,
sagten sie ihm mit großer Höflichkeit „Guten
Abend!" und fuhren von dannen.

„Alfa so wird's gemacht!" murmelte er, in-
dem er die Pistole in den Schnee warf und dem

Schlitten mit gefalteten Händen nachschaute.

„Baust du auf Recht und Ehrgefühl und willst
im guten alles zum guten wenden, so nennt
man dich feige und du wirst behandelt wie eil:
Hund. — Behandelst du aber die andern wie
Hunde, gleich von vornherein, ohne zu beden-
ken, ob du im Recht bist oder nicht, so nennt
man dich mutig und alles gelingt dir und du

wirst ein Held. Also so wird's gemacht — so

wird's gemacht!"
Und er schüttelte sich, und ein Ekel erfaßte

ihn vor sich und der ganzen Welt. So schmutzig
erschien er sich, als ob nichts aus Erden ihn wie-
der rein waschen könnte.

Am nächsteil Vormittag stand er hinter dem

Schuppen im Schnee und sah nach Helenental
hinüber, wo ein dunkler Leichenzug zum trau-
rigen Gange sich rüstete. — Zweimal war er ii:
den Stall gegangen, den Knechten zu sagen, daß
sie den Schichten anspannen möchten, und beide

Male war ihm das Wart in der Kehle stecken

geblieben.
Nun stand er da, hielt die Hände gefaltet und

sah zu, wie auf der weißschillernden Heide eine

lange, schwarze Schlangenlinie dahinkroch, die
kleiner und kleiner wurde und schließlich hinter
dem Walde verschwand, denn der Kirchhof van
Helenental lag weitab auf dem Wege zur Stadt.

„Wie schön wär's", dachte er, „wenn sie sie

auch unter den drei Fichten begraben möchten!
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partie bei germatt (SBtnîettnatten).

— bann toürbe bie SD^uiter gute fftadjfiarfdjaft
Mafien itnb "

©r fd)ra! gufammen, bcnn Btiigfdjnell tjaite
fein pirn fid) auggemalt, haie er bann an einem
fdjönen griilflinggaBenbe allbort mit ©IgBetE)
ï)âtte gufammenireffen ïannen, bie ba feinte,
an bem ©rale gu fitjen, bag iîjr gehörte, trie er
gu bem feinen.

„216er eg ift gut fo, toie eg ift", ffuad) er bor
fid) £)in, „mie fönnte id) je ben 3)cut finben, if)r
toieber ing Stuge gu fet)en? — id), ber id) beg
9cad)tg am SBege lagere, um meinen lieberlidfen
©dftoeftern Scanner gu Beforgen!"

®a plotglid^ ïamen bie QtoiUinge atemlog
balfergelanfen — fie gitterten am gangen SeiBe
unb rangen nad) SBorteit.

,,3Bag ï)aBt il)r, ®inber?"
©rete berBarg ben ®of>f an feiner ©dfulter,

unb ISîatlje gag bie Sitft burdj bie Safe aug unb
ein haie ein ®inb, lneld)eg bag SBeinen berBeifft.

„Sie finb ba," ftammelte fie, unb bann fin»
gen Beibe git fdjludfgen an.

,,'g ift gut," erlniberte ißaul unb fiifgte fie.
„Sîommft bu nidjt ing paug?" fragte ®ätf)e,

an ifjrer ©dfitrge faugenb.
,,3Bo I)aBt fie benn gelaffen?"

spijot. S. 2Jlepsec«<3iutbln, Sttrtdj.

„Sie reben mit bem Sater."
,,2II)a — bag prt fid) fdjon anberg an. —

Sauft in eure hammer — id) fomme gleidj."
„lXnb bag um toeldjen ißreig!" murmelte er,

inbem er ifjnen ttadffdiaitie, bann toarf er nod)
einen SlicE nad) pelenental fjinüBer unb fd^ritt
in ben ©dfuftpen, mo bie „fctjtoarge ©ufe" ftanb.
— „@g ift Qeit, baff bit lebettbig toirft", fagte
er, il)ren fdjtoargen SeiB ftreid)elnb, „toir toer»
ben toader fünften miiffen, bu unb id), toenn
toir ben Sîargeïïen bie SJiitgift fdjaffen toollen."

2IIg er bag paug Betrat, fjörte er bie Iaut=
fdfallenbe Stimme beg Saterg fid) entgegen»
bringen.

„Sin bod) neugierig, mie fie fid) Benehmen,"
fagte er unb laufdfte.

„Sa, ein 5ßirifel ift er itnb ein ?|3irifel BleiBt
er, meine Herren! SBag id) int grofjett augge»
bad)t IfaBe, boKfüBirt er nun in feiner Hein»
lichen, Mmerl)aften Sianier. Sftir Bjat fid) bag
perg int SeiBe um!ef)ren toollen, toenn ict) ifm
an ber Stafdfine ïjerumBafteln fat), alg toär' eg

eine SBeibenpfeife. llnb baBei gel)t bie SBirt»
fdfaft immer toeiter ritdtoärtg. — £)I), meine
perren, @ie feigen mid) I)ier alg Krüppel, alg
elenbett, gugrunbe gerichteten Krüppel, aber
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Partie bei Zermatt (Winkelmatten).

— dann würde die Mutter gute Nachbarschaft
haben und "

^

Er schrak zusammen, denn blitzschnell hatte
sein Hirn sich ausgemalt, wie er dann an einem
schönen Frühlingsabende alldort mit Elsbeth
hätte zusammentreffen können, die da käme,
an dem Grabe zu sitzen, das ihr gehörte, wie er
zu dem seinen.

„Aber es ist gut so, wie es ist", sprach er vor
sich hin, „wie könnte ich je den Mut finden, ihr
wieder ins Auge zu sehen? — ich, der ich des
Nachts am Wege lagere, um meinen liederlichen
Schwestern Männer zu besorgen!"

Da plötzlich kamen die Zwillinge atemlos
dahergelaufen — sie zitterten am ganzen Leibe
und rangen nach Worten.

„Was habt ihr, Kinder?"
Grete verbarg den Kopf an seiner Schulter,

und Käthe zog die Luft durch die Nase aus und
ein wie ein Kind, welches das Weinen verbeißt.

„Sie sind da," stammelte sie, und dann sin-
gen beide zu schluchzen an.

„'s ist gut," erwiderte Paul und küßte sie.

„Kommst du nicht ins Haus?" fragte Käthe,
an ihrer Schürze saugend.

„Wo habt Ihr sie denn gelassen?"

Phot. L. Metzger-Guldin, Zürich.

„Sie reden mit dem Vater."
„Aha — das hört sich schon anders an. —

Laust in eure Kammer — ich komme gleich."
„Und das um welchen Preis!" murmelte er,

indem er ihnen nachschaute, dann warf er noch
einen Blick nach Helenental hinüber und schritt
in den Schuppen, wo die „schwarze Suse" stand.
— „Es ist Zeit, daß du lebendig wirst", sagte
er, ihren schwarzen Leib streichelnd, „wir wer-
den wacker schuften müssen, du und ich, wenn
wir den Margellen die Mitgift schaffen wollen."

Als er das Haus betrat, hörte er die laut-
schallende Stimme des Vaters sich entgegen-
dringen.

„Bin doch neugierig, wie sie sich benehmen,"
sagte er und lauschte.

„Ja, ein Pinsel ist er und ein Pinsel bleibt
er, meine Herren! Was ich im großen ausge-
dacht habe, vollführt er nun in seiner klein-
lichen, krämerhaften Manier. Mir hat sich das
Herz im Leibe umkehren wollen, wenn ich ihn
an der Maschine herumbasteln sah, als wär' es
eine Weidenpfeife. Und dabei geht die Wirt-
schaft immer weiter rückwärts. — Oh, meine
Herren, Sie sehen mich hier als Krüppel, als
elenden, zugrunde gerichteten Krüppel, aber
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toenn iep rtocf) bag Szepter führte, meine $er=
ten, Smtfenbe tooHt' iep aug ber ©rbe ftamp=
fen, niept minber toie SanberBilt, ber §ïmeti=
faner, beffert SeBenglauf in biefem Kalenber fo
teprreiep BeftptieBen ftept."

„Können ©ie bie Seitung ber ©efepäfte niept
bon gprern ©tuple aug Beforgen?" fragte bie
©timme Htripg.

„Dp, meine Herren, fepen @ie meine 2irä=
nen! — icp bergiefje fie üBer bag unbanïBarfte,
ungeratenfte Kinb, toelepeg bie ©rbe trägt. gn
biefem Kalenber ift bie ©efepiepte eineg ©op=
neg gefcprieBen, ber feinen in ber SBüfte ber=

fcpmaeptenben (SItern mit ©efapr feineg Se=

Beng einen iErunf Sßaffer aug fftäuBerpänben
polt... SIBer toag tut er? SBie icp pier fipe,
meine Herren, Bin i(p niept imftanbe, gpnen
auep nur ein ©cpnäpgcpen anguBieten, ein Küm=
mel= unb gngtoerfcpnäpgipen, toie iip eg fo gerne
trinfe,"

„SBir toerben eg gpnen fünf tig mitbringen,"
berfieperte grip.

„Dp, toatum pat ©ott mir niept gtoei foleper
©opne gefepenft, toie ©ie eg finb? Ünb benfen
@ie, nie fragt er miep — bie Küepe berfepliept
er üor mir — eg tounbert miep, baff icp niepi
fepon fpungerê geftorBen Bin. — Sun, ©iefem
iten ipn fa bon KinbegBeinen an, — toar er
niept immer ein roper, tücfifcper ißatron?"

„D ja, er patte ftetê ettoag ©etoalttätigeg
an ficp," meinte Xtlricp.

„IXnb mit i^iftolen unb ißeitfepen pantierte
er, Befonberê pinterrüefg," fügte grip pingu.

„Sefonberg pinterrüefg papapa, bag

trifft ipn, bag ift feine SCrt. Dp, meine $er=
ren, ,gepeime Snicfe füprt nimmer gum ©lüefe/
fo peifgt ein ©prücplein in biefem Kalenber,
unb toenn ber ipimmel miep noep einmal gefunb
toerben läfjt, bann fallen ©ie fepen, toie icp

3iaepe nepme, guerft an bem ©cpurfen, bem

Sranbftifter, bem gemeinen Kerl, bem icp mein
gangeg ©lenb berbanfe, unb bann auep an bem

iperrn ©opne, ber feinen Safer fo fcplecpt Be=

panbelt. ©nterBen tu' icp) ipn! bom <£ofe fag'
icp) ipn! — paB' icp reept, toenn icp bag tue,
meine Herren?"

,,©ang reept," erflärten Beibe.

„©uten ®ag auep!" fagte 5ßaul perbortretenb.
®ie brei feprafen gufammen. ®er Sater

buefte fiep fcpeu in feinen ©effet, toie ein §unb,
ber ©eptäge füreptet, bie Srüber ftreeften ipm
fepr berlegen unb fepr bemütig bie £>änbe ent=
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gegen unb Baten, er moepte aïïeê bergeffen fein
taffen.

„SSarunt niept?" ertoiberte er, feinen 3Biber=
toiXXen Begtoingenb, „ipr toifjt ja nun ben riip=
tigen 2ßeg."

211g bie Beiben ipre SßerBung borBraepten, er=

toaepte in bem Sitten bie ©rofjmanngfuept ftär=
fer benn je. „Steine sperren", fagte er, bie

©timme in bei Keple quetfepenb, bamit fie
toürbiger flirtge, „gpr SIntrag eprt miep feIBft=

berftänbtiep, aBer iep Bin niept in ber Sage, ipn
mit ga gu Beanttoorten. ©rft Bitte iep um boK=

gültige Sürgfcpaft, bamit iep toeifj, toetepeg bie

Qufunft meiner iEöepier ift, toetepe burep ©tpön=
peit unb SieBengtoürbigfeit, toie auep burep

fleefentofe Smgenb für ein glängenbeg ©epteffal
gefepaffen finb. gep paBe fie fo forgfättig er=

gogen unb fo lieBebotl üBer fie getoaept, baff
mein baterlicpeg iperg fiep niept entfcpliefjert
fann, fie opne toeitereg fortgugeBen."

gn biefem Stone feptoabronierte er toeiter, Big

Sau! rupig fagte: „Safj nur, Sater, bie ©aepe

ift Bereitg aBgemaept." — ®a ftptoieg er, inner=
tiep poep Befriebigt, eine fo gtängenbe 3febe an
ben Stann geBraept gu paBen. —

Staepmittagg ging Sßaut in bie Kammer ber
©eptoeftern unb fagte: „Kinber, Betet ein93ater=

unfer, — grau SDouglag tourbe peute Begraben."

©ie fapen ipn mit großen, freubeglängenben
Slugen an, unb um ipre Sippen glitt ein ber=

träumteg Säepetn.
„$aBt ipr miep niept berftartben?"
„ga," fagten fie teife unb erfeproefen unb

brüeften fiep aneinanber, atg für^teten fie bie

tftute. — ©r tiep fie allein in iprem ©tüef unb
fepritt in ben flaren, falten SBintertag pinaug.
„2Sie fommt eg nur", baepte er, „bap jept ein

jeber Sfngft bor mir pat unb feiner berftept,
toie iep'g meine?"

Sin bemfelBen ®age jagte er bie Kneepte ba=

bon unb feprieb an ben Steifter, er möge morgen
fommen, bie SlrBeit toieber aufgunepmen, —-

Sioep in berfelBen SBoepe trat ®autoetter ein;
raftp tourbe nun bag Sßerf geförbert, unb eineg

greitagaBenbg, gu SInfang Stärg, ftanb bie

„feptoarge ©ufe" BtipBIanf in iprem neugeflief=
ten ©etoanbe ba. — SIm näepften Storgen fottte
ber Keffel probiert toerben, unb !poIg unb Kop=
ten lagen Bereitg aufgef(pieptet an ben Sffiänben

beg ©epuppeng.
©eplaftog toälgte fiep ißaul in feinem Seite.

®räge ftpliepen bie ©tunben bapin — eine
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wenn ich noch das Szepter führte, meine Her-
ren, Tausende wollt' ich aus der Erde stamp-
fen, nicht minder wie Vanderbilt, der Ameri-
kaner, dessen Lebenslauf in diesem Kalender so

lehrreich beschrieben steht."
„Können Sie die Leitung der Geschäfte nicht

von Ihrem Stuhle aus besorgen?" fragte die
Stimme Ulrichs.

„Oh, meine Herren, sehen Sie meine Trä-
nen! — ich vergieße sie über das undankbarste,
ungeratenste Kind, welches die Erde trägt. In
diesem Kalender ist die Geschichte eines Soh-
nes geschrieben, der seinen in der Wüste ver-
schmachtenden Eltern mit Gefahr seines Le-
bens einen Trunk Wasser aus Räuberhänden
holt... Aber was tut er? Wie ich hier sitze,

meine Herren, bin ich nicht imstande, Ihnen
auch nur ein Schnäpschen anzubieten, ein Küm-
mel- und Jngwerschnäpschen, wie ich es so gerne
trinke."

„Wir werden es Ihnen künftig mitbringen,"
versicherte Fritz.

„Oh, warum hat Gott mir nicht zwei solcher

Söhne geschenkt, wie Sie es sind? Und denken

Sie, nie fragt er mich — die Küche verschließt
er vor mir — es wundert mich, daß ich nicht
schon Hungers gestorben bin. — Nun, Sie ken-

nen ihn ja von Kindesbeinen an, — war er
nicht immer ein roher, tückischer Patron?"

„O ja, er hatte stets etwas Gewalttätiges
an sich," meinte Ulrich.

„Und mit Pistolen und Peitschen hantierte
er, besonders hinterrücks," fügte Fritz hinzu.

„Besonders hinterrücks hahaha, das

trifft ihn, das ist seine Art. Oh, meine Her-
ren, .geheime Tücke führt nimmer zum Glücke/
so heißt ein Sprüchlein in diesem Kalender,
und wenn der Himmel mich noch einmal gesund
werden läßt, dann sollen Sie sehen, wie ich

Rache nehme, zuerst an dem Schurken, dem

Brandstifter, dem gemeinen Kerl, dem ich mein
ganzes Elend verdanke, und dann auch an dem

Herrn Sohne, der seinen Vater so schlecht be-

handelt. Enterben tu' ich ihn! vom Hofe jag'
ich ihn! — hab' ich recht, wenn ich das tue,
meine Herren?"

„Ganz recht," erklärten beide.

„Guten Tag auch!" sagte Paul hervortretend.
Die drei schraken zusammen. Der Vater

duckte sich scheu in seinen Sessel, wie ein Hund,
der Schläge fürchtet, die Brüder streckten ihm
sehr verlegen und sehr demütig die Hände ent-
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gegen und baten, er möchte alles vergessen sein
lassen.

„Warum nicht?" erwiderte er, seinen Wider-
willen bezwingend, „ihr wißt ja nun den rich-
tigen Weg."

Als die beiden ihre Werbung vorbrachten, er-
wachte in dem Alten die Großmannssucht stär-
ker denn je. „Meine Herren", sagte er, die

Stimme in der Kehle quetschend, damit sie

würdiger klinge, „Ihr Antrag ehrt mich selbst-

verständlich, aber ich bin nicht in der Lage, ihn
mit Ja zu beantworten. Erst bitte ich um voll-
gültige Bürgschaft, damit ich weiß, welches die

Zukunft meiner Töchter ist, welche durch Schön-
heit und Liebenswürdigkeit, wie auch durch
fleckenlose Tugend für ein glänzendes Schicksal
geschaffen sind. Ich habe sie so sorgfältig er-
zogen und so liebevoll über sie gewacht, daß
mein väterliches Herz sich nicht entschließen
kann, sie ohne weiteres fortzugeben."

In diesem Tone schwadronierte er weiter, bis
Paul ruhig sagte: „Laß nur, Vater, die Sache
ist bereits abgemacht." — Da schwieg er, inner-
lich hoch befriedigt, eine so glänzende Rede an
den Mann gebracht zu haben. —

Nachmittags ging Paul in die Kammer der
Schwestern und sagte: „Kinder, betet ein Vater-
unser, — Frau Douglas wurde heute begraben."

Sie sahen ihn mit großen, freudeglänzenden
Augen an, und um ihre Lippen glitt ein ver-
träumtes Lächeln.

„Habt ihr mich nicht verstanden?"
„Ja," sagten sie leise und erschrocken und

drückten sich aneinander, als fürchteten sie die

Rute. — Er ließ sie allein in ihrem Glück und
schritt in den klaren, kalten Wintertag hinaus.
„Wie kommt es nur", dachte er, „daß jetzt ein

jeder Angst vor mir hat und keiner versteht,
wie ich's meine?"

An demselben Tage jagte er die Knechte da-

von und schrieb an den Meister, er möge morgen
kommen, die Arbeit wieder aufzunehmen. —-

Noch in derselben Woche trat Tauwetter ein;
rasch wurde nun das Werk gefördert, und eines

Freitagabends, zu Ansang März, stand die

„schwarze Suse" blitzblank in ihrem neugeflick-
ten Gewände da. — Am nächsten Morgen sollte
der Kessel probiert werden, und Holz und Koh-
len lagen bereits ausgeschichtet an den Wänden
des Schuppens.

Schlaflos wälzte sich Paul in seinem Bette.
Träge schlichen die Stunden dahin — eine
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©Wig'feit qualboïïfter ©rWartung lag gWifcpen
Mitternacht unb Morgengrauen

„SBirb fie lebenbig Werben? Söirb fie?..."
Sie Ülpr fcplug eind — ba ïjielt er fid) nicpt

länger, Heibete fiep an unb fcplicp, bie fladernbe
Saterne in ber <£janb, in bie nafïalte Märgnadjt
pinattê. Ser Sffitnb fing fiep in feinen Kleibern,
unb ber eifige ©pritpregen fcplug ihm feine ©ei=

fein ind ©eficpt.
Slitd bem bunïeln ©djuppen glotte bie

„fcpWarge ©ufe" ihm mürrifcp entgegen, aid
Wolle fie nicht bulben, baf man ihre letgte Sacpt=
ruhe ftöre... Sie Saterne Warf einen gefpem
fterpaften ©epein über ben unwirtlichen Saunt,
unb bie ©chatten ber Mafcpine tangten Bei jeg=

Iid)em gladern in Iniiben ©prüngeit auf ber
gelben SretterWanb.

„0b ich ^2n Meifter wede?" backte ißaul.
,Mein, mag er fdjlafen, id) Will ben erften
©cpmerg ober bie erfte greube für mich allein
haben."

5ßraffelnb flogen bie ^oplenpaufen in ben

fdjwargen ©djfunb... ©in btaued glämmcpen
gudte auf, güngelte ringdumper, unb balb er=

füllte rötliche ©lut ben finfteren Saunt...
Srübe blingelte bie Saterne bon ber SBanb per=
nieber, aid fei fie neibifcp auf ben Warmen, fro=
hen geuerfepein.

5ßaul fepte ficb) auf einen ^oplenpaufen unb
fcpaute.bem ©foiel ber flammen gu... Sie
Sür ber Neuerung Begann fiep rötlich gu färben,
unb burd) ben Soft fanïen, funïenfprifenb,
halb audgeglül)te ©cpladert.

Sßaul hörte fein Iperg Hopfen, unb Wie er
feine Igartb berupigenb barauf preßte, fühlte er
in ber Srufttafcpe ©Idbetpd glöte. ©r hatte fie
an bem Sage, ba bie SIrbeit Wieber aitfgertorw
men Würbe, auf ber Soïomobile liegen gefum
ben unb feitbem bei fiep getragen.

„0b ich auch öad Wohl nod) lernen werbe?"
fragte er in banger greubigfeit über bad Bidîjer
©rrungene. — @r fefte bie glöte an ben Munb
unb berfucpte gu blafen — bie Minuten fcpli=
d)en langfam, er muffte fid) bie geit bertreiben,

— Sïber bie Söne, bie er perborrief, Hangen
hohl unb gequetfd)t — eine Melobie lief fid)
nod) Weniger gufamrnenfepen.

„gdj lern'd bod) nid)t mepr," backte er. „3Sad
ich für mich felber tue, miflingt, — bad ift nun
einmal ©efep in meinem Seben, gür anbre muf
ich fäen, Wenn ich ernten Will,"

SIber tropbem fepte er bie glöte Wieberum an
bie Sippen. „®d Wäre fd)ön", backte er, „wenn

ich ein ^ünftler geworben Wäre, Wie ©Idbetp ed

mir prophegeite, anftatt baf id) hier Mafcpinen
anpeige." — ©in ©cpauer ber ©rregung burch=
riefelte ihn.

„Sßirb fie lebenbig werben? SBirb fie?"...
©in neuer quätenber Son entrang fiep ber

glöte. „Srr", fagte er, ,/bad gept burd) Mart
unb Sein. Sieben unb glötefpielen werb' ich

Wopl anbern überlaffen müffen."
IXnb in biefem Slugenblid erhob fich im grt=

nern ber „fcpWargen ©ufe" jened gepeimmdbolle
©ingen, bad ihm ad bie gapre pinburcp treu in
ber ©rinnerung geblieben War. ©d Hang, aid
fängen bie ©cpidfaldfchweftern unter bem

©fdjenbauni.
„fjei, bad ift 'ne fepörtere Mufit!" rief er auf

fpringenb unb fcpleuberte bie glöte bon .fiep

Sie eiferne Sür Hirrte... Seue Soplenpaufen
berfcplang ber glüpenbe Sacpen Sie ©cpau=
fei flog raffelnb auf ben Soben.

„@ie Werben im fpaufe erWacpen", baepte er,
für einen Slugenblid erfeproden, „aber mögen
fie, möqen fie!" fupr er fort, „ed qilt fa ipr
©lüd, ipre gufunft."

Sauter unb lauter Würbe bad ©ingen, ba

fafte ipn plöplicp ber Übermut, baf er petC gu
pfeifen begann. — „Sßie gut bad Hingt! ga,
Wir berftepen und auf bad Mufiïemacpen —
Wir finb ftramme Mufiïanten, ©ufe — Wad?"

Ser ©cplot gab mâcptige SBoIïen ftpWargen
öualmed bon fiep/ bie Wie ein Salbacpin fiep

unter ber Sede berbreiteten, Wogenb unb
fcptoeHenb, aid fapre ein ©turmWinb burcp bie

galten... Sad eine ber Sentile lief einen leifc
gifepenben Son bernepmen, unb ein Weifed
Sampfwölfäjen fprifte empor, bad fiep rafd)
mit bem fcpWargen Sauepe bermifepte... Sau=
ter unb lauter Würbe bad Qifcpen, weiter unb
Weiter rüdte ber Seiger im Manometer...

„geft iffd Seit!"...
Mit gitternben Ipänben taftete er naep bent

§ebel... ein Sud... ein ©cpWung unb
Wirbelnb, Wie bon ©eifterpänben gejagt, freift
bad Sab in bie Sunbe.

„Sittoria — fie lebt — fie lebt!"
Sun mögen fie pören, mögen tommen! ©eine

$anb gerrt an ber SHappe ber Sampfpfeife, unb
getlenb ruft ipr ©eprei in bie Sadjt pinaud:

„gep' leb', icp lebe!"
Sa faltete er bie $änbe unb murmelte leife:

„0 Mutter, bad pätteft bu noep erleben müffen,"
IXnb Wie er bad fagte, ïam ed plöfliep über ipn,
aid Wäre auep biefed bergebend, aid fäfe aucp
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Ewigkeit qualvollster Erwartung lag zwischen
Mitternacht und Morgengrauen

„Wird sie lebendig werden? Wird sie?..."
Die Uhr schlug eins — da hielt er sich nicht

länger, kleidete sich an und schlich, die flackernde
Laterne in der Hand, in die naßkalte Märznacht
hinaus. Der Wind fing sich in feinen Kleidern,
und der eisige Sprühregen schlug ihm seine Gei-
ßeln ins Gesicht.

Aus dem dunkeln Schuppen glotzte die
„schwarze Suse" ihm mürrisch entgegen, als
wolle sie nicht dulden, daß man ihre letzte Nacht-
ruhe störe... Die Laterne warf einen gespen-
sterhaften Schein über den unwirtlichen Raum,
und die Schatten der Maschine tanzten bei feg-
lichem Flackern in wilden Sprüngen auf der
gelben Bretterwand.

„Ob ich den Meister wecke?" dachte Paul.
„Nein, mag er schlafen, ich will den ersten
Schmerz oder die erste Freude für mich allein
haben."

Prasselnd flogen die Kohlenhaufen in den
schwarzen Schlund Ein blaues Flämmchen
zuckte auf, züngelte ringsumher, und bald er-
füllte rötliche Glut den finsteren Raum...
Trübe blinzelte die Laterne von der Wand her-
nieder, als sei sie neidisch auf den warmen, fro-
hen Feuerschein.

Paul fetzte sich auf einen Kohlenhaufen und
schaute, dem Spiel der Flammen zu... Die
Tür der Feuerung begann sich rötlich zu färben,
und durch den Rost sanken, sunkenspritzend,
halb ausgeglühte Schlacken.

Paul hörte sein Herz klopfen, und wie er
seine Hand beruhigend darauf Preßte, fühlte er
in der Brusttasche Elsbeths Flöte. Er hatte sie

an dem Tage, da die Arbeit wieder aufgenom-
men wurde, auf der Lokomobile liegen gefun-
den und seitdem bei sich getragen.

„Ob ich auch das Wohl noch lernen werde?"
fragte er in banger Freudigkeit über das bisher
Errungene. — Er setzte die Flöte an den Mund
und versuchte zu blasen — die Minuten schli-
chen langsam, er mußte sich die Zeit vertreiben.
— Aber die Töne, die er hervorrief, klangen
hohl und gequetscht — eine Melodie ließ sich

noch weniger zusammensetzen.

„Ich lern's doch nicht mehr," dachte er. „Was
ich für mich selber tue, mißlingt, — das ist nun
einmal Gesetz in meinem Leben. Für andre muß
ich säen, wenn ich ernten will."

Aber trotzdem fetzte er die Flöte wiederum an
die Lippen. „Es wäre schön", dachte er, „wenn

ich ein Künstler geworden wäre, wie Elsbeth es

mir prophezeite, anstatt daß ich hier Maschinen
anheize." — Ein Schauer der Erregung durch-
rieselte ihn.

„Wird sie lebendig werden? Wird sie?"...
Ein neuer quäkender Ton entrang sich der

Flöte. „Brr", sagte er, „das geht durch Mark
und Bein. Lieben und Flötespielen werd' ich

wohl andern überlassen müssen."
Und in diesem Augenblick erhob sich im In-

nern der „schwarzen Suse" jenes geheimnisvolle
Singen, das ihm all die Jahre hindurch treu in
der Erinnerung geblieben war. Es klang, als
sängen die Schicksalsschwestern unter dem

Eschenbaum.
„Hei, das ist 'ne schönere Musik!" rief er aus-

springend und schleuderte die Flöte von sich

Die eiserne Tür klirrte... Neue Kohlenhaufen
verschlang der glühende Rachen Die Schau-
sel flog rasselnd auf den Boden.

„Sie werden im Hause erwachen", dachte er,
für einen Augenblick erschrocken, „aber mögen
sie, mögen sie!" fuhr er fort, „es gilt ja ihr
Glück, ihre Zukunft."

Lauter und lauter wurde das Singen, da

faßte ihn plötzlich der Übermut, daß er hell zu
pfeifen begann. — „Wie gut das klingt! Ja,
wir verstehen uns aus das Musikemachen —
wir sind stramme Musikanten, Suse — was?"

Der Schlot gab mächtige Wolken schwarzen
Qualmes von sich, die wie ein Baldachin sich

unter der Decke verbreiteten, wogend und
schwellend, als fahre ein Sturmwind durch die

Falten... Das eine der Ventile ließ einen leise
zischenden Ton vernehmen, und ein weißes
Dampfwölkchen spritzte empor, das sich rasch

mit dem schwarzen Rauche vermischte... Lau-
ter und lauter wurde das Zischen, weiter und
weiter rückte der Zeiger im Manometer

„Jetzt ist's Zeit!"...
Mit zitternden Händen tastete er nach dem

Hebel... ein Ruck... ein Schwung... und
wirbelnd, wie von Geisterhänden gejagt, kreist
das Rad in die Runde.

„Viktoria — sie lebt — sie lebt!"
Nun mögen sie hören, mögen kommen! Seine

Hand zerrt an der Klappe der Dampfpfeife, und
gellend ruft ihr Schrei in die Nacht hinaus:

„Ich leb', ich lebe!"
Da faltete er die Hände und murmelte leise:

„O Mutter, das hättest du noch erleben müssen."
Und wie er das sagte, kam es plötzlich über ihn,
als wäre auch dieses vergebens, als säße auch
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ipm ber Sob im iftadert unb ferrie' ipm in§
0px:

,,©u ftirBft, bu ftixbft — opne gelebt gu
paben."

„Olocp pab' id) git fd^afferi," fagte et mit
feudjtem §Iuge, „exft lx»itt icp bie ©cptoeftexn

gliidlid) loiffen — benn Bleiben fie arm, fo toer=

ben fie toi) Beîjanbelt — exft toiïï id) ben $of
in Spracht erftepen feïjen, bann mag ex !om=

men."
Umb toie bie fdjtoaxgen SSoIïen xingêum, fo

tüxmien fid) aufê neue gapxe bex Bmecptfdjafi,
gapxe be§ Olingens, beg ©oxgeng box feinem
SUid empor.

SOI it bexfdjlafenen ©eficptexn taud)te bie

.fpauggeuoffenfepaft im ©oxe beg ©dmppeug
auf, audi bie Scpmefiern fanben fid) ein unb

ftanben in beut Qualm unb bent geuexfdpein

ängftlid) aneinanbex gefdjmiegt, in il)xen toei=

pen Oladjtlteibdfen angufdjauen toie gtoei Blaffe
Otofen an bemfelBen ©tengel.

„ipiex toirb euxe Quïunft Bexeitet, ipr ax=

men Singer," muxmelte ex, inbem ex il)nen gu=

nidte.
SUS bex OJieiftex gut ©teile toax, ging Sßaul

in bag ©djtafgimmer beg SBatexg, bex ipm au»
beut 33ette bexftöxt entgegenftaxxte.

„OSatex", fagte er Befdjeiben, toietoopl fein
iperg box ©tolg fiep fcptoellte, „bie So'fomoBile

i'ft inftanb gefegt; foBalb bex ©runb aufgetaut
ift, tonnen bie SIxBeiten auf bent SKoor Begin»

neu."
®ex SCIte fagte: „Gap mid) in Olitp'!" unb

breite ben $opf nad) bex SSanb.

2IIg am anbexri SOioxgen bie So'fomoBile inS

gxeie gegogeit iuttxöe, extönte auf bex ©dpoelle
beg ©(puppeng ein eigentümlich pxaffelnbex,
quetfepenber Saut.

„@g ift ettoqg untex bie Oltibex geïommen,"
fagte bex SKeifter.

ißaul faï) nad). Sa lag alg ein tpäuflein
Sxümmer, mitten buxcpgebxodjen unb plattge»
bxüdt — ©IgBetpg glitte.

©in bittexeg Säcpeln gog itBex fein ©efiept,

als -trollte ex fagen: „Olutt pab' id) bit aitd)

mein SepteS geopfext, nun ïannft bu bod) gu=

fxieben fein, grau go^ge?"
©eit biefern ©age toax ipm gumute, als fei

baS lepie SSanb gtoifcpen ipm unb ©iSBetp gex=

xiffen. @x patte fie bexloxen, toie fein ©xäu=

men, fein tpoffen, feine SBüxbe, fein ©elBft...
SOÎit £>aUo toanbexte bie „fdjtoaxge ©ufe" inS

SJtoox pinauS. — (gobtf. folgt.)

Bocp oben auf ber ©Safferfcpeibe,

auf (teinburepfurepter Sïtagerroeibe
lebt einft ein Birt non eigenem Gcplage;
Bans Beltauf nennt ipn ber Qltunb ber Sage.
©Sas moepte ber Sltenfcp nur ba broben paufen?
So feproeigt boep mit fotepen gragen unb giaufen.
©ort roar er fein eigner Berr unb Bnecpt;
ber Ort erfepien ipm eben reept.
Sin Beim inmitten oon tßianken unb Scproffen,
ben Sötern fern, bem Bimmel offen,
bie 3ierticpe Bütte, bas ©ärtepen baneben,
bie ©Seibe nun ja kein ©ben eben,
Stber für ©täuter, bes greffens beftiffen,
roar jebes Bräutlein ein Seckerbiffen.
Unb moepte ber Sommer 31t Batb nur nerbtüpen,
toie fcpmeckte bas ©Sitbpeu nur oon ben gtüpen
©amt leckten bie 3^9^ £>ans Bettauf's Banb:
,,©u bift ber treuefte Birt im ßanb !"
Sie pörten fein 5aucp3en in Sturm unb ©raus;
Bans Beltauf maepte fiep niepts baraus.
©r brückt in bie Stinte nur tiefer ben But
Unb fagte getaffen: ,,©'s ©Setter ifep guet!"
Unb jap grau Botte mittfommers am Stocken,

Äatts hellauf.
(Sine Sßatttfer ©age.

auf grüne Sriften fcpüttetnb bie gtocken,
ba, roäpnt ipr, Bans Bettauf roarb übet 3umut?
©Bitniepten! ©r meinte nur: ,,©'s ©Setter ifep guet!"
So mar fein Geben ein ©Soptgefatten,
unb taepetnb oerfepieb er, beroeint oon atten.

©Sie nun bie ©ergler 3utat ipn getragen,
erpub fiep ein Unroetter tticpi 3U fagen.
©ie Scploffen praffetten auf ben Sarg,
ber ben gröptiepften alter gröplicpen barg.
„Step' ©ott im Bimmel!" feufeten bie grauen,
unb bie Oltänner run3etten Stirn unb ©rauen.
©oep als ipn bie Sräger oerfenkt in ben ©runb,
pufept ipnen ein Gäcpetn um ben SRunb,
roeil einer fpottenb fo patbtaut fagte :

„Db bem bas ©Setter peut auep bepagte?"
Bracp barft ber Sarg, unb grabartf ftunb
Bans Betlauf, öffnenb Stugen unb Sïtunb,
unb taut übertönenb ber ©Sinbsbraut ©Sut:
„Sttiroegg rief er, „ifep b's ©Setter guet!"
©ann legt er getaffen fiep roieber auf's Dpr,
Bans Bettauf, ber roeife, ber fetige ©or.

gribotin $ofec. (gefllidjer Sltttaa)

276 Fridolin Hoser: Hans Hellauf.

ihm der Tod im Nacken und schrie' ihm ins
Ohr:

„Du stirbst, du stirbst — ohne gelebt zu
haben."

„Noch hab' ich zu schaffen," sagte er mit
feuchtem Auge, „erst will ich die Schwestern
glücklich wissen — denn bleiben sie arm, so wer-
den sie roh behandelt — erst will ich den Hof
in Pracht erstehen sehen, dann mag er kam-

men."
Und wie die schwarzen Wolken ringsum, so

türmten sich aufs neue Jahre der Knechtschaft,

Jahre des Ringens, des Sorgens vor seinem
Blick empor.

Mit verschlafenen Gesichtern tauchte die

Hausgenossenschaft im Tore des Schuppens
auf, auch die Schwestern fanden sich ein und
standen in dein Qualm und dem Feuerschein

ängstlich aneinander geschmiegt, in ihren wei-

ßen Nachtkleidchen anzuschauen wie zwei blasse

Rosen an demselben Stengel.
„Hier wird eure Zukunft bereitet, ihr ar-

men Dinger," murmelte er, indem er ihnen zu-
nickte.

Als der Meister zur Stelle war, ging Paul
in das Schlafzimmer des Vaters, der ihm aus
dem Bette verstört entgegenstarrte.

„Vater", sagte er bescheiden, wiewohl sein

Herz vor Stolz sich schwellte, „die Lokomobile
ist instand gesetzt; sobald der Grund aufgetaut
ist, können die Arbeiten auf dem Moor begin-
neu."

Der Alte sagte: „Laß mich in Ruh'!" und
drehte den Kopf nach der Wand.

Als am andern Morgen die Lokomobile ins
Freie gezogen wurde, ertönte auf der Schwelle
des Schuppens ein eigentümlich prasselnder,
quetschender Laut.

„Es ist etwas unter die Räder gekommen,"
sagte der Meister.

Paul sah nach. Da lag als ein Häuslein
Trümmer, mitten durchgebrochen und plattge-
drückt — Elsbeths Flöte.

Ein bitteres Lächeln zog über sein Gesicht,

als wollte er sagen: „Nun hab' ich dir auch

mein Letztes geopfert, nun kannst du doch zu-
frieden sein, Frau Sorge?"

Seit diesem Tage war ihm zumute, als sei

das letzte Band zwischen ihm und Elsbeth zer-

rissen. Er hatte sie verloren, wie sein Träu-
men, sein Hoffen, seine Würde, sein Selbst

Mit Hallo wanderte die „schwarze Suse" ins
Moor hinaus. — (Forts, folgt.)

Hoch oben auf der Wasserscheide.

auf steindurchfurchter Magerweide
lebt einst ein Kirt von eigenem Schlage;
Kans Kellauf nennt ihn der Mund der Sage.
Was mochte der Mensch nur da droben Hausen?
So schweigt doch mit solchen Fragen und Flausen.
Dort war er sein eigner Kerr und Knecht;
der Ort erschien ihm eben recht.
Ein Keim inmitten von Planken und Schroffen,
den Tälern fern, dem Kimmel offen,
die Zierliche Kutte, das Gärtchen daneben,
die Weide nun ja kein Eden eben.
Aber für Mäuler, des Fressens beflissen,

war jedes Kräutlein ein Leckerbissen.
Und mochte der Sommer zu bald nur verblühen,
wie schmeckte das Wildheu nur von den Flühen!
Dann leckten die Ziegen Kans Kellaus's Kand:
„Du bist der treueste Kirt im Land!"
Sie hörten sein Jauchzen in Sturm und Graus;
Kans Kellauf machte sich nichts daraus.
Er drückt in die Stirne nur tiefer den Kut
Und sagte gelassen: „D's Wetter isch guet!"
Und sah Frau Kolle Mittsommers am Rocken,

Kans Kellauf.
Eine Walliser Sage.

auf grüne Triften schüttelnd die Flocken,
da. wähnt ihr, Kans Kellauf ward übel zumut?
Mitnichten! Er meinte nur: „D's Wetter isch guet!"
So war sein Leben ein Wohlgefallen,
und lächelnd verschied er, beweint von allen.

Wie nun die Bergler zutal ihn getragen,
erhub sich ein Unwetter nicht zu sagen.

Die Schlossen prasselten auf den Sarg,
der den Fröhlichsten aller Fröhlichen barg.
„Ach' Gott im Kimmel!" seufzten die Frauen,
und die Männer runzelten Stirn und Brauen.
Doch als ihn die Träger versenkt in den Grund,
huscht ihnen ein Lächeln um den Mund,
weil einer spottend so halblaut sagte:

„Ob dem das Wetter heut auch behagte?"
Krach! barst der Sarg, und gradauf stund

Kans Kellauf, öffnend Augen und Mund,
und laut übertönend der Windsbraut Wut:
„Allwegst rief er. „isch d's Wetter guet!"
Dann legt er gelassen sich wieder auf's Ohr,
Kans Kellauf, der weise, der selige Tor.

Fridolin Hofer. (Festlicher Alltag)
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